Erſcheint Montags und Donnerftans, 
Vierteljährlicher Abonnementspreitz: 
für Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12 Sgr. 


Die Militärfrage 
vor dem norddeutſchen Parlament 


wird unſerer Regierung Gelegenheit ge⸗ 
ben, die wahren Freunde des Staates 
und die hingebenden Förderer ſeiner 
Macht und Größe kennen zu lernen. Sie 
wird dabei erkennen, daß ſie bei der 
Aufgabe, eine einheitliche, feſt geſchloſſene 
Armee des Norddeutſchen Bundes zu 
bilden; bei keiner Partei eine beſſere 
Hulfe und entſchloſſenere Unterſtützung 
findet, als bei der liberalen Partei ihres 
eigenen Landes, mit der ſie ſo lange, 
erade um der Militärfrage willen, in 

treit geweſen iſt. Die liberale Partei 
Preußens iſt feſt entſchloſſen, die volle 
Einheit der Norddeutſchen Armee mit 
allen ihren Kräften und Mitteln herbei⸗ 
zuführen, dem König von Preußen als 
Haupt des neuen Bundes, unter wel⸗ 
chem Titel auch immer, die ganze Nord⸗ 
deutſche Armee ſo voll und unbedingt zu | 
übergeben, wie er bis jetzt die preußiſche 
geführt hat, für die ganze Norddeutſche 
Armee nur einen oberjten 4 


anzuerkennen, und zwar den König von 
Preußen als oberſten Kriegsherrn. des 
neuen Bundes. Bei der Erfüllung Die: | 
fer Aufgabe bleibt fich die Liberale K 
nationale Partei nur ſelbſt treu. Dieſe 
Aufgabe hat ſie ſeit dem erſten Augen⸗ 
blick ihres Veſtehens immer befolgt. Sie 
iſt ſich bewußt, daß ſie nur auf dieſe 
Weiſe die Größe, das Anſehen und die 
Sicherheit des Vaterlandes erreichen und 
auch nur auf dieſem Wege die Erleichte⸗ 
rungen in der Militaͤrlaſt für das preu⸗ 
ßiſche Volk erlangen kann, die ſo lange 
ſchon vom Volke erſehnt werden und die 
der König in der Thronrede nach dem 
Kriege ſelbſt in Ausſicht geſtellt hat. 
Wenn aber dieſe Unterſtützung der libe. 
ralen Partei wirkſam fein ſoll, wenn fie 
im Stande ſein ſoll, den Partikularis⸗ 
mus, den die kleinen Höfe der Bundes⸗ 
genoſſen ſo ſorgfältig pflegen und der 
von der preußenfeindlichen Partei in 
den neuen Provinzen zu revolutionären 
Zwecken benutzt wird, gründlich zu über⸗ 
winden, ſo muß die Regierung ihr die 
Mittel dazu dadurch verſchaffen, daß fe 
beſtimmte, greifbare, nicht wegzudisputi⸗ 
zende Erleichterungen in der Nilitätlaft 
eintreten läßt. Die Haupterleichterung, 
die vom preußiſchen Volke ſelbſt verlangt 


wird, iſt eine kürzere Dienſtzeit, alſo 
mindeſtens die zweijährige ſtatt der bis⸗ 
herigen dreijährigen in der Linie. Das 
Bedürfniß in dieſer Beziehung iſt ſo 
dringend, die Arbeitskräfte fehlen durch 
die lange Dienſtzeit an ſo vielen Orten, 
die Arbeitslöhne ſteigen aus demſelben 
Grunde immer mehr und die Angſt vor 
der langen Dienſtzeit iſt in den neuen 


Provinzen und in den Bundesländern fo 


ſehr das Hauptmittel für den preußen⸗ 
feindlichen Partikularismus, daß die Re⸗ 
gierung ihrem eigenen Werke hindernd 
in den Weg treten würde, wenn ſie nicht 
die kurze Dienſtzeit bei der Linie als die 
verſprochene Erleichterung darböte. Täu⸗ 
ſche ſie ſich darüder nicht, keine andere 
Erleichterung, die am Ende der Dienſt⸗ 
verpflichtung eintreten ſoll, wird vom 
Volke als eine weſentliche Erleichterung, 
als die Erfüllung der in der Thronrede 
verſprochenen Erleichterung betrachtet 
werden. Das Volk denkt bei dem Worte 
„Erleichterung der Dienſtpflicht“ nur an 
die kurze Dienſtzeit in der Linie 
und die Regierung muß im Intereſſe 
ihres eigenen Werkes, für das auf den 
Schlachtfeldern dieſes Sommers der 
Grund gelegt iſt, dieſem Verlangen nach⸗ 
kommen. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 164. Sitzung 
vom 5. Februar]. Eröffnung Vormittags 10 
Uhr. Das Haus beſchloß, den aus dem Her⸗ 
renhaufe herüber gekommenen Geſetzentwurf 
weßen der Anleihe von 24 Millionen Thaleen 
zu Eiſenbahnzwecken in einer heute Abend 7 
Uhr beginnenden Abendſitzung zu. berasben. 
Dann wurde das Geſetz, betreffend die Aufhe⸗ 
dung des Einzugsgeldes, angenommen und 
das Geſeg, beireffend die Anſtrllung der aus 
den ntuen Provinzen übernommenen Beamttu 
in den alten Provinzen, abgelehnt. Dann 
wurde die Sigung um 1 Uhr 13 Minuten 


geſchloſſen. 


Herrenhaus. 24. Sitzung vom 4. 
Februar.! Das Geſetz betreffend die Ueber⸗ 
nahme der Zinsgarantie für die Eiſenbahn 
Cös uin. Danzig, in der Faſſung des Abgrort: 
netenhauſes wird angenommen, dagegen wurde 
nach langerer Diskuſſion an der ſich u. A. 
auch der Miniſter⸗Präſtdent betheillgte, das 
Geietz über den 24 Millionen⸗Credit vom Haufe, 
in Betreff des § 6 amendirt angenommen, durch 
die Preſſe erſtatteter Berichte über die parla⸗ 
mentatiſchen Verhandlungen des Reichstages 
de norbdentichen Bundeb aber abgelehnt. Die 
folgenden Gegenſtände der Tageserknung, der 


Inowraclaw, Donnerſtag, den 7. Februar 
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gilno und Gneſen. 


n Jnſerrensgebühren für die dreigeſpallene 
»Korpuszelic oder deren Raum 1 ¼ Sgr. 1 
Egpebitjon: Geſchäftslokal Friedrichtſtraße Ni. 7. 


Jahre 1859 — 1863 und der Bericht über die 
Donauſchifffabrisakte wurden genebmigt. Am 
Schluß berieth das Haus das Genoſſeuſchafis⸗ 


„Geſetz. . 
125. Sitzung von 5. Febrnar.] Das 
Haus fuhr heute in die Beralhung des Ge⸗ 


ſetzts, betreffend dle rechtliche Stellung der 
Erwerbs- und Wirthſchaſtsgenoſſeuſchaften fort. 
Nachdem die General- Dierujflon geſchloſſen, 
wurden die Amendements zu §. t abgelebnt 
und! der & 1. nach der Faſſung der Regle⸗ 
zungevorlage angenommen. Dann wurde d 

Diefujfion vertagt und zunächſt zur Berathung 
de 2. und 3. Gegenſtandee übergangen und 
bas Geſetz, betreffend den Poſtvertrag mit 
Turn- und Tarıd und das Geſetz über Auf⸗ 
hebung der Pommerſchen Lehne, legkerrs in 
der vom Ab gceordnctenhauſe berathenen Fa 
jung angenommen. Dann wurde in der De 
batte über das Gensffenſchaſtsgeſetz forige⸗ 
fahren. * 


5 Deutſchland. 


Berlin. Jum erſten Male werden au⸗ 
thentiſche Beſtimmungen des norddeutſchen 
Bundesortfäſſungsentwurſs bekanm. Der „W. 
Z.“ gehen zur Veröffenttikung aus den Ab⸗ 
ſchnitten VII und VIII folgende auf die 
Eiſendahnen und Telegraphen bezugliche Fert⸗ 
ſetzungen zu: ’ 2 

„Fiſeubahnen, welche im Iniereſſe der 
Vertheidigung des Bundesgebiets, oder im 
Intereſſe gemeinſamen Verkehrs für nothwen⸗ 
dig erachtet werden, können kraft einee Bun: 
desgeſetzes auch gegen den Widerſpruc, der 
Bundes glieder, deren Gebiet die Eiſenbahnen 
durchſchneiden, für Rechnung des Bundes an⸗ 
gelegt oder an Privatunternehmer zur Aus⸗ 
ſubrung conceſſtonirt werden. Jede beſtehende 
Eiſenbahn-Verwaltung iſt verpflichtet, ſich den 
Anſchtutz neu angelegter Erſenbahnen auf Ko⸗ 
ſten der letztern gefallen zu laſſen. 

Die Bundesregierungen verpflichten fit, 
die im Bundesgebiet belegenen Ceſenbabnen im 
Intereſſe des allgemeinen, Verkehrs wie cu 
einheitliches Netz verwalten und zu dieſem Bes 
huf auch die neuherzuſtellenden Bahnen nach 
einheitlichen Normen anlegen und ausrüſten 
zu laſſen. 

Es ſolleu demgemäß wet thnulichſter Be⸗ 
ſchleunigung gleiche Betrirbs einrichtungen ger 
troffen, insbeſondere gliiche Bapu, Polizei und 
Beiriebs⸗Reglements für Perſouen und Güter, 
transport eingefuhrt werden. Der June kat 
dafür Sorge zu tragen, daß die Ciſeubahnver⸗ 
waltungen die Baynen jeheläeit, in ein m, die 
nöthige Sicherheit gewähtenden' baulichen Zur 
kande erbalten und dfeſelden mit Vetriends 
Material fo auszüſten, wit Tas. Verkehrsbe⸗ 
düͤrfniß es erzeiſcht. Ar eich 

Dic Eiſenbahnverwaltungen ſind verpftich⸗ 
tet, die neihigen Perſonen“ und Giner züge mit 
eniſprechentet Jah geſchriadigkeit einzütich ten, 
und Ererbitionen im Perſonelle ünd Eunenket⸗ 


kehr unter Ohflätikug des let dane dir 
* de N N r 3 


1 


w 


Transportmitiel von einer Babn 
dere Bahn gegen die übliche Vergutigung eins 
zurichten. 

Dem Bunde ſteht die Controle der Tarife 
zu. Er wird oteſelde ausüben zu dem Zroccke, 
die Gleichmäßigkeit und möglichſte Herabfegung 
derſelben zu erreichen, insbeſondere fue den 
Transport von Kohlen, Coaks, Holz, Erzen, 
Steinen, Salz, Roheiſen, Düngungsmitteln 
und ähnlichen Gegenſtänden einen dem Bedürſ⸗ 
niß der Landwirthſchaft und der Induürte ent⸗ 
ſprechenden ermäßigten Tarif für größere Ent⸗ 
ſernungen und ſchlielich den Ein Pfennig. Ta⸗ 
tif für Centner und Meile im ganzen Bun- 
desgebiete einzuführen. Bel eintretenden Noth⸗ 
ſtänden, insbeſondere bei ungewöhnlicher Theu⸗ 
erung der Lebensmittel find die Eiſenbahnver⸗ 
waltungen verpflichtet, für den Transport, na⸗ 
mentlich von Getreide, Mehl, Hälienfrüchten 
und Kartoffeln geitweile einen, dem Bedürfniß 
entſprechenden, von dem Bundespraſidium auf 
Vorſchlag des betreffenden Bundesrathe- Aue: 
ſchuſſes ſeſtzuſtellenden niedrigen Spezialtarif 
einzuführen. 

Den Anforderungen der Bunteshebörden 
in Betreff der Benugung ver Eiſenbahnen zum 
Aden der VPertheidigung des Bundesgebietes 
daben faͤmmtliche Eiſenbahn⸗Verwaltungen uns 
weigerlich Folge zu leiſten. n 
Insbeſondere iſt das Militär und alles 
Kriegsmaterial zu gleichen ermäßigten Sätzen 
su briördern. 

Die Oaunptbeſtimmung des genannten Ent» 
wurfes über das Polls und Telegrapbenweſen 
lautet: 

Das Poſtweſen und Telegrapheuweſen wer- 
den jür das gefammte Gebiet des norddeut⸗ 
ſchen Bundes als einheitliche Staatsverkehrs⸗ 
Anſtalten eingerichtet und verwaltet. Die im 
Artikel A vorgefebene Geſetzgebung des Bundes 
in Poſt⸗ und Telegraphen⸗Angelegenheiten er 
ſtreckt ſich nicht auf diejenigen Gegenſtände des 
zen Regelung nach den gegen vaͤrnng in der 
preußiſchen Poſt⸗ und Telegraphen Verwaltung 
maßgebenden Grundſaͤtzen der reglementariſchen 
Feſtſezung oder adminiſtrativen Anordnung 
uͤberlaſſen ift.“ 

Der Schluß der Sigungen beider Haäuſer 
des Landtages, den der König in Perſon voll⸗ 
ziehen würde, ſoll nicht, wie früher gemeldet, 
bereits am Donnerſtag, den 7. d., zu erwarten 
ſein. Glaubwürdiger hört man vielmehr an⸗ 
derweit den Sonnabend nennen, da den Abge⸗ 
ordneten dann immer noch Zeit bliebe, zum 
Wahltermin am 12. c. in der Heimath zu fein. 
Die Seſſion, welche am 6. Februar (abgeſchen 
von der Vertagung vom 27. September bis 
12. Novembet) gerade 6 Monate gewährt hat, 
gehört zu den längften und in Bezug auf das 
erledigte Material zu den wichtigſten der par⸗ 
lamentariſchen Geſchichte in Preußen. 

Die „Norddeutſche Allg. 31g.“ ſchreibt 
effintes: Preußens Intereſſe erheiſche die Aus- 
führung des Prager Friedens über die natio- 
dale Verbindung des ſuddeutſchen und nord⸗ 
deutſchen Bundes. Preußen müſſe die Herſtel⸗ 
lung dee Südbundes möglichſt befördern. 

Die „Berl. Mont. Itg.“ ſchreibt: In 
fonjerpativen Kreiſen erzählt man ſich, daß der 
Miniſter des Innern Graf Eulenburg ſein 
o tiſeuille mit einein hohen diplomatiſchen 
Poſten zu vertauſchen gedenkt. Man deſignirt 
Ihn zum Vertreter Preußens am Petersbur⸗ 
„er Hofe. 

Bel Einftellung der in den annektirten 
Finden ausgebobenen Mannſchaften hat die 
preußiſche Armee neuerdings wieder ihre eigen⸗ 
thümliche Attractions- und Aſſimilationskraft 
bewährt. Die Eingewöhnung diefer Mann⸗ 
Paten iſt überal ohne irgend eine merkbare 
Schwierigkeit oder Reibung erſelgt, Renitenz 
oder Exteſſe ſind nirgends zu Tage getreten. 
Im Bey utheil werden von unſeren Offizieren 


auf dir an⸗ 


namentlich die Haäunovperanet und Kurheſſen 


wegen ihrer leichten Auffaſſung und Anſtellig⸗ 
keit im Fenſt allgemein ais verireffliche Sol⸗ 
daten bezeichnet. 


Nach dem jetzt ausgegebenen Verzeichniſſe 
der fir die National- Juvalidenſtiftung bis 
zum 31. Dez. pr. eingegangenen Gelder betru⸗ 
gen dieſe die Samme von 293,963 Thl. 6 Sgr. 
5 Pf. Der geſchaftstührende Ausſchutz dieſer 
Stiftung macht zugleich bekanm, daß alle für 
dieſelbe beſtimmten Beiträge portofrei durch 
die Poſt befördert werden, wenn ſte auf der 
Adreſſce mit dem Vermerke: „Beiträge für die 
Natioual-⸗Invallden Stiftung“ verſehen fud, 


Die Grundlage der projektirten neuen Se⸗ 
meindeverfaſſung für Frankfurt a. M. bildet 
die Siarteordnung für die ölliden Provinzen 
Preußens mit einigen met unweſentlichen Ao⸗ 
weichungen. Als die wichtigſten bezeichnet man, 
daß dir Wahl der Stadt rordneten nicht nach 
dem Dreitlaſſenſyſten, ſondern auf Grund des 
allgemeinen Stimmrechte mitielſt verdeckter 
Stimmietiel ſtattfinden ſoll, und daß der erfle 
Bürgermeifter nicht gewählt, ſondern von dem 
Konig direkt ernennt werden wird. Der Dar 
niftrat ſoll den Namen „Senat“ beibehalten, 
doch ſoll die bisherige lebenslängliche Wahl 
fortfallen. ; 


Wie erinnerlicb, wurden im Laufe des ver⸗ 
wichenen Herbſtee in Hamburg Artlllerie⸗ 
Pferdegeſcherre u. ſonſtige Militär ⸗Ansrüſtungs⸗ 
gegenſtaͤnde auf Anordnung des preußischen Ger 
sandten v. Richthufen polizeilich mit Beſchlag 
belegt. Die fraglichen Gegenſtande waren in 
den Jahren t863—64 für Recnung dee Erd⸗ 
prinzen von Auguitenburg dei dem Sattler 
Grote angefertigt worden, der dann infolge 
der Conſiskarkon eine Forderung von 4000 Thlr. 
geltend machte. Nachdem nun mit Hrn. Grote 
abſeiten der prrußiſchen Geſandſchaft ein Aus⸗ 
gleich getroffen worden, nad welchem Herrn 
Grote, wie man uns aus Hamburg ſchreibt, 
eine Eutſchoͤdigung von 4000 Thlr. bewilligt 
it, find die konfiszirten Gegenſtände in dieſen 
Tagen nach Hannover expedirt werden. 


Frankreich. 


Paris, 3. Februar. Das „Memorial 
Diplomatiqut“ bringt beut die von Preußen 
im Prager Frieden angenommene Volksab⸗ 
Rimmung in Nordſchleswig wieder zur Sprache 
und wundert ſich über die Verzög' rung. Das 
„Memorial“ würde ſich ſogar nicht wundern, 
wenn die franzöſiſche Regierung ſchon vom 
Grafen Bismaick varüber Aufklärung verlangt 
hätte. „Allein“, fährı e8 fort, „wir haben 
Grund, zu glauben, daß der Tuilerienhof aus 
geſchickt berechneter Zurückhaltung ſich jedes 
ſerneren Schrittes dieſer Art fe lange zu ent⸗ 
halten beſchloſſen hat, bis das demnächſt in 
Berlin zuſammentretende deuiſche Nariomal- 
Parlament über die Einverleibung der Here 
zogthuͤmer und die Annexion der übritzen ir 
oberten Provinzen ſich ausgeſprochen haben 
wird.“ Das „Memorial“ iſt dabei offenbar 
völlig im Unklaren über den Beruf des Nord⸗ 
deutſchen Parlaments. Daſſelbe hat über eine 
Bunvdedverfaffung zu beſchließen, welche den 
preußischen Staat, wie er heute beſteht, mit 
den übrigen norddeutſchen Staaten, wie fie 
heute beſtehen, verbinden ſoll. Ueber den ge⸗ 
genwärtigen Umfang des preußiſchen Staats⸗ 
gebietes iſt bereits durch die Feirdensverhand⸗ 
lungen des vorigen Sommers, ſowie durch dieſe 
Uebereinſtimmung mit den preußſichen Kam⸗ 
mern volliogene Akie durchaus endgultig ent. 
ſchieden, und fo wenig die Einverletbunſ der 
Herzogthümer als irgend eine andere unter⸗ 
liegt irgend welcher Kompetenz des Parla- 
ments, das ja felbit nur auf der Grundlage 
dieſer vollendeten Thalſachen zuſammentritt. 


T 
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Großbritannien. 


London. Die Thronrede konſtatirt den 
befriedigenden Cbarakeir der auswärtigen Wer 
ziehungen und hofft dauernden Frieden. Die 
engliſch⸗omerikaniſchen Differenzen würden hof⸗ 
fentlich bald geſchlictet fein. Die Weitmächte 
erſtreben die Löſung der orientaliſchen Ver⸗ 
wickelungen ohne Beeinträchtigung des Sul⸗ 
tans. Die Aufmerkſamkeit des Parlaments 
werde auf nothwendige Wahlreformen gelenkt 
werden. Eine Reformb ill iſt nicht dirckt er⸗ 
wähnt. 


Amerika. 


New Pork. Ein Waſhingroner Blatt, 
welchts als das Organ des Präfidenien ange⸗ 
ſeben wird, ſpricht die Drobung aus, daß Die 
Exekutive ihre Anbänger bewaffnen werde, 
wenn die radikale Majorität im Congreſſe auf 
ihrer verrätheriihen Laufbahn deharre. Der 
Präſident werde ſeines Eides eingedenk ſein, 
die Conſtitution zu vertheidigen; Heer und 
Flotte würde ſetnem Rufe Folge leiſten. Fer⸗ 
ner erklart das Blatt, Johnſon werde bis zu 
Ablauf feiner Friſt im Amte bleiben. Das 
find gefährliche Freunde des Präſidenien, die 
in ſolcher Weiſe das Feuer ſchören. Daß 
ſolche Drohungen von Johnſon ſeldſt ausgehen 
ſollten, erſcheint kaum glaublich; nicht wenn es 
feiner Denk⸗ und Handlungsweiſe zuwider wäre, 
ſondern weil er durch den Verſuch militäriſchen 
Zwanges ſeine Stellung und ſogar ſein Leben 
in Gefahr bringen würde. In einer Rede an 
den Senat nannte Summer den Praͤſidenten 
einen Uſurrator und ein Ungebeuer der Zwie⸗ 
tracht. Den Geſetzentwurf, der des Präſiden⸗ 
ten Befugnig der Stellenbeſetzung mit engeren 
Grenzen umzieht, hat der Senat angenommen. 
In Nord⸗Carolina ſollen geheime revolutionäre 
Geſellſchaften im Entſtehen begriſſen ſein. 


5 Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Bei der gelern ſlaltge⸗ 
habten Erſatzwahl der Stadtverordneten find 
gewählt worden: in der dritten Wahlabtheilung 
die Herren Ad. Buozynski und A. Gapezynsk! 
und in der zweiten Abtheilung Herr C. Güͤl⸗ 
denhaupt. 

— Dürfre es wicht endlich an der gelt 
fein, daß die von dem Muſiklehrer Herrn 
Fritſch zum Beſten der ſtädtiſchen Armen in. 
Ausſicht geſtellte Aufführung der in der hiefigen 
Reſſource des „gefelligen Vereins“ mit vielem 
Beifall aufgenommenen „Kinder Symphonie“ 
vom Romberg ausgeführt werbe Wie wir 
wiſſen, hat Herr Fritſch den an jenem Abende 
Anweſenden und ſpäter auch hochbeſteuten Bür- 
gern dieſen Kunſtgenuß zugeſagt, bis jetzt aber 
für deſſen Ausführung keine Arrangements ge⸗ 
troffen. Herr Fritſch dürfte wohl einen Erfag 
für Zeit und Mühe darin finden, ein Werk für 
das Wohl der Armen und Leidenden vollbracht 
zu haben. Wir wollen hoffen, daß es nur 
dieſer Anregung bedarf, um Herrn Frilſch zur 
endlichen Ausführung feines Verſprechens recht 
baldigf zu veranlaſſen, da wir verſichern fon 
nen, daß die muſikaliſchen Kräfte ihn bereits 
willig unterſtützen werden. ** 

— Die Erneuerung der Looſe 2. Klaſſe 
muß bis morgen Nachmittags 6 Uhr bei Ver⸗ 
luſt des Aurechts erfolgen. B 

— Man hört allgemein darüber klagen, 
daß die diesjährigen Jagden keinen bejonderg 
ergiebigen Ertrag lieferten. Paſſtonirte Jager 
behaupten, die Urſache hiervon läge hauptſäch⸗ 
li) in der naſſen Witlerung. ‚ 

Poſen. Der „Dziennik karolickt“ erfahrt 
aus Gneſen, daß das bisber vom dorkigen 
Domcapitel ausgeübte Recht, bei Erledigung 
des dortigen Suffraganſitzes drei Candidaten 
aus ſeiner Mitte für dieſe Stellung zu prä⸗ 


ſentiren, durch den Erzbiſchof Grafen Ledo⸗ 
chowski in Frage geſtellt und der Entſcheidung 
des römiſchen Stuhles unterworfen ſei. Gleich⸗ 
zeitig ſei das dortige Proſynodalgericht, wel⸗ 
ches in der geiſtlichen Jurisdiktion eine Art 
weiter Iuflanz bildete, von dem Erzbiſchof 
aufgelöſt worden. Die von dieſem Gerichtsbof 
bisher erledigten Angelegenheiten werden fünf 
tig nach Rom gehen. 


Feuilleton. 


Eine geheimnißvolle Kriminal⸗ 
u Geſchichte. 


(Schluß.) 2 

Während jenes Abends ſand ſich dazu 
Belegenheit. Die vorgeblichen Freunde ſpiel⸗ 
ten Karten mit einander. Man gerieth wer 
gen eines zweifelhaften Spiels in Streit, wel: 
cher ſchnell ein erbitterter wurde, da man ſich 
gegenſeitia über die früher gemeinſam gemach⸗ 
ten, unſaubern Geſchäfte Vorwürfe machte. 
Bon Worten kam es zur Schlägerei, und der 
tödtliche Haß des Bäckers und des Webers 
gegen den Corporal zeigte ſich ſofort in einem 
gemeinſamen Angriff der beiden erſteren auf 
den letztern. Da die Frau des Webers eben⸗ 
falls auf den Corporal losſchlug, ſo war die⸗ 
ſer ſeinen Angreifern nicht gewachſen und 
ſtürzte bald bewußtios zu Boden. Als er ſich 
von feiner Ohnmacht etwas erbolt hatte, 
drohte er dem Bäcker und dem Weber mit 
einer vollſtändigen Entbüllung ihrer gegenwär⸗ 
tigen und früheren Vergehen. Won dieſer 
Drohung nicht wenig erſchreckt, beſchloſſen die 
Beiden, ihrer perſöniichen Sicherheit wegen, 
turen Gegner unſchädlich zu machen, und in 
wenigen Angenblicken lag der Corporal rodı 
zu ihren Füßen. 

Am nächſten Morgen beriethen ſich die 
Mörder im Hauſe des Wollenwebers darübet, 
wie der Leichnam am beſten zu entfernen ſei, 
und wie ße gegen die Straſe für ihr Ver. 
brechen am beiten zu ſchuzen wären. Während 
nie noch miteinander ſprachen, vernahmen fie 
einen Tumult auf der Straße; fie hörten von 
dem bei der Madame Albrecht verübten Ein⸗ 
bruche und ergriffen die Gelegenheit, um die 
Behörden auf eine falſche Spur zu lenken. 
Wo ein Einbruch geſchehen war, ſo dachten 
ſie, wird es den Gerichten nicht ſchwer werden, 
auch an einen damit in Verbindung ſtehenden 
Mord zu glauben. Sie erſahen ſich nun den 
„blauen Dragoner“ als ihr Opfer, denn dieſer 
war, wie fie wußten, mit dem Innern des 
Hauſes der Madame Albrecht genau vertraut. 
Ein Taſchentuch des Wirthes, welches ihnen 
gerade in die Hände gefallen war, wurde in 
die Nähe des Zaunes gelegt, um den erſten 
Anhaltspunkt für die Verhaftung des Wirthes 
zu bilden. 

Die Actiſequittung hatte der Bäcker durch 
Zufall erhalten. 5 

Als die Dausſuchung bei dem Wirthe 
vorgenommen wurde, war der Bäcker zugegen 
und er ließ jenes Fidibus, das aus der Acciſe⸗ 
quittung gemacht worden war, auf den Boden 
fallen, um den Verdacht der auf dem Wirthe 
laſtete, noch ſchwerer zu machen. 

Der teufliſche Plan des Weber und des 
Bäckers war — wie der Leſer ſieht — bis zu 
einem gewiſſen Grade von Erfolg begleitet; 
als fie indeſſen hörten, daß der unſchuldige 
Wirth auf die Folter gefranni werden ſollte 
da exwachte endlich ihr Gewiſſen, und fie ber 
ſchloſſen, wenn irgend möglich, dem Wirtht 
Hulfe zu bringen. 

N Der Brief an das Gericht in M. erſchien 
ihnen als das geeignete Mittel hierzu, beſon⸗ 
ders da auch das Verſchwinden des Corpo⸗ 
rals ſich in plauſibler Weiſe aus demſelben 
erklaren ließ. Sie wollten dadurch nebenbei 


nicht bloß den Corporal zum Einbrecher und 
Dieb ſtempeln, ſondern au b etwaigen Na b⸗ 
forſchungen nach dem Ermordeten vorbengen. 

Ibr Plan war indeß zu fein geſponnen, 
die Gerechtigkeit ereilte fie ſchnell, und die 
Unſchuld des Nichölaus Durbal kriumpbirte.“ 


Sowohl die Mörder des Corporals, als 
Einbrecher wurden der Strenge der dolländt⸗ 
ſchen Gejetze gemäß zum Tode verurcheilt. Die 
Frau des Wollenwebers wurbe zu lebenslaͤng⸗ 
licher Haft begnadigt. Außer dem Weber 
zeigte keiner der Verurthenſten irgend welche 
Reue über das begangene Verbrechen. ＋ 


Vermiſchjes. 5 

Ein Brieſtaſtenleerer, welche lange Jabre 
Poſtillon geweſen war, meldele ſich zun Bar 
reaudieners@ramen und ſchrieb folgendes orig 
nelle curriculum vitae, welches duch einen Zu⸗ 
fall in unſere Hände gelaugt tu: Ich Hein⸗ 
rich Tratabella, einziger Sohn meines Valers, 
ftarb in meinen 2. Jahre, indem ih daun als 
elternloft Weiße mit 14 Jahre bei einen Groß⸗ 
bauern als Zweitknecht eintrat, worauf es mir 
nicht gefiel, da ich doch eine beſſere Erziehung 
bekommen, fo trat ich bei die Artillerie in Co- 
blenz ein, indem ich Soldat wurde, was mir 
ſehr nützlich vor die Wagen und I ide warde, 
indem ich zur königlichen Bot als Poſlillon 
ging und den Wagen nach Andernach fuhr, 
wobei ich ein braves, treues Madchen kennen 
lernte, indem ich mit ihr in den heiligen 
Stand der Ehe trat, wobei ſie zuerſt Zwillinge 
kroch (bekommen — erhalten) and hernach 
noch 5 einzelne Kinder zeugt“, weiche alle 
Eſſen wollen, geſunden Appelt haben ſie Gott 
ſei Dank alle, bis auf eins, weiches vorigen 
Herbſt am Scharlach gefterben iſt, und ich bin 
auch ein tuͤchtiger Eſſer, indem von mein ge⸗ 
ringen Einkommen, 15 Sg. der Tag, nicht 
viel Geſcheites zu haden if, fo wollte ich gern 
„Pierodiener“ werden, was mir gewiß Nie⸗ 
mand veedenken kinn, indem meine Frau bes 
reits wirder ſeit 7 Monaten in anderen Um⸗ 
ſtänden iſt. 


— [Keine Ratten mehr) In Wien hat 
ſich eine wirkliche Ratlennoth eingeſtellt, nicht 
eiwa eine Noth durch die Ratten, ſondern ein 
wirklicher Mangel an Ratten. Hofrath Hyrt! 
der berühmte Anatom, hat nämlich jungſt 
einem Arzte feinen Kummer darüber mitges 
theilt, daß er nicht einmal für ſchweres Geld 
zu anatomiſchen Verſu ven eine Ratte mehr erhal⸗ 
ten könne; die Desinficirung der Abtritte und Ka— 
näle habe alle Ratten aus Wien vertrieben 
oder getödtet. So hätte denn die Dreinfef- 
tion wenigſteys das eine Gute gehabt, die 
Vertilgung dieſes läſtigen Ungeziefers. (Zur 
Verbeſſerung des Geſundheitszuſtandes wird 
ſie wenig genug beigetragen haben.) 

— —— p 


— Gegen die in mehr oder weniger hfe⸗ 
tiger Form auftretenden Erkältungen der Re⸗ 
ſpirations⸗Orgaue, wie Rauheit im Halſe, 
Helſerkeit, Huſtenreiz u. ſ. w. finden wir die 
verſchiedenſten Hausmittel als: Bonbons, 
Paſtilleu, thrure Syrupe und Ertrakte ıc. em- 
pfohlen. Da das Sortiment in dieſen Artikeln 
durch die Spekulation ein fehr vielfritiged ge⸗ 
worden, ſo iſt dem leidenden Publikum dei der 
Wahl einige Vorſicht dringend anzurathen! 
Unbepingter Vorzug gebuhrt wohl vor Allen 
den Stollwerck'ſchen Bruſtbonbons! — 
Ein mehr als 25 jähriges Beſtehen, miniſte⸗ 
rielle Approbationen faſt ſämmtlicher Staaten, 
zahlloſe Empfehlungen von Aerzten und Con, 
fumenten, fo wie die zuerkannten Preis- und 
und Ehren-Medaillen, wie kein zweites Fabri⸗ 
kat fie aufzuweiſen hat, find bie thalſächlichſten 
Beweiſe der Vorzüglichkeit dieſes Hausmittels! 
Dazu iſt der Preis ein jo mäßiger, daß fie 


für Itdermann zugaͤuglich ſind und wir lelnen 
Anſtand nehmen, dieſelben zu empfehlen. 


Neue Berichte 
an den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 

„Deutſch⸗Cronez den 4. Dezbr. 1868, 
E. W. erſuche ich, für intiegende 6 Thlr. mir 
wiederum von Ihrem Malzextrakt und 1 Pfd. 
Malz⸗Geſundheitschokolade gütigſt mit umgt⸗ 
hender Fracht hierher ſenden zu wollen, da mir 
ſowohl das Malzextrakt⸗Geſundheitöbier, als 
die Malz⸗Geſundheitschokolade ſehr gut bekom⸗ 
men, auch von dem weiteren Gebrauch derſel⸗ 
ben noch guͤnſtigen Erfolg zu erzielen hoffe. 
von Heine I., Prem.⸗Lieut. im 1. Pomm. 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4.“ 

Lychen, 12. Dezbr. 1866. E. W. bitte 
ich um eine neue Sendung Ihres preiswür⸗ 
digen Malz xtrakt Geſundheitsbiers u ſ. w. 
womöglich noch vor dem Weihnachtsfeſte, da 
ich mit dieſer Sendung gern eine Weihnachts⸗ 
ſreude bereiten möchte u. ſ. w. Magnus, 
Puſtor emer.“ 

„Abbazia, 31. Oktober 1866. Eine rigen» 
thuͤmliche Dispoſition und mein höheres Al⸗ 
ter baben mich ſchon ſeit mehreren Jahren zur 
Herbſt⸗ und Winterszeit mit chroniſchen Kar 
karthen in der Art betheill, daß ich beſonders 
während der Nacht von anhaltendem Huſten be⸗ 
laſtigt wurde und bei dem bedeutenden Kräfte 
verfall einer Lungenlähmung beforgt entgegen» 
fab. Im diesjährigen Herbſtoeginn äußerte 
ſich dieſes Uebel ion mit Heſtigkeit, als ich 
ihre Malzpraparate zur Anwendung brachte — 
taglich 10 Bondons und 2 Taſſen Chokolade. 
Son nac Verlauf einer Wocht erfreute ich 
mich einer Erleichterung, die ich früher nie 
empſand. der Huſten wurde bedeutend feltener 
und ertraglicher; meine Lungen ſehr gekräftigt. 
Achullche günſnge Wirkungen habe ich übri⸗ 
gend auch bei anderen Katarrhalkranken, ins— 
beſondere bei den vom Keuchhuſten befallenen 
Kindern wahrgenommen; die Malzfabrikate 
baden ihre Verdauungskraſt gehoben ze. Dr 
Sporer, K. K. Guobernialrath und Proto⸗ 
medikus.“ 

Pon den weltberühmten patentirten und 
ven Kaisern und Konigen anerkannten Johann 
2 off'ſchen Malzrabrifaten: Malzextrakt-Ge⸗ 
ſundheitsbier, Aalz-Geſundheits-Chokolane 
Mal; - Geſundheits - Chokoladen Pulver, 
Bruftmalß-Sucker, Gruſtmalz- Bonbons x. 
halte ich ßeis Lager. Adolph J. Schmul 
in Inowraeclaw. - 


— 


Anzeigen. 
Kgl. Pr. Lotterie⸗Looſe 


zur ©. Klaſſe 10 12., 18., u. 14. Februar d. A 

74 Va Ye 7% ö 9 a 
7 S TEN Zr ge 5 J 28 Gr 14 He 
verkaut unk versendet alles auf gedruck⸗ 
ten Autbeilsicheinen gegen Einſendung det 
Betrages oder Poſtvorſchuß 


ya . r 0 
Wolff H. Kalischer, 
{ 440. Breiteſtr. Thorn. 440, 
NB. Hannoveraner und Osnabrücker 
Looſe zum Plan Preiſe empfiehlt derſelbe. 
Pian und Gewinnliſte gratis 
. 
araffinkerzen 
ln at empfiehlt A 5%, und 6 
Ar pro Pack gegen Einſendung des? 
oder Poſtvorſchuß. g des Betrages 


Wolff H. Kalischer. 
9 Breite Straße Thorn 440. 
Beſtes Petroleum 
a Quart 3 Gr 6 . empfiehlt a 
Alexander Heymann. 


Direkte Schiffsgelegenheit 
„für Auswanderer 
von Bremen nach Nordamerika. " 


Auswanderer können zu den billigſten Paſſagepreiſen mit Dampf- und ſchönen 
ſchnellſe gelnden dreimaſtigen Segelſchiffen monatlich mehrere Male prompte Beför⸗ 
Eh uach Hewpork, Baltimore, Ueworleans, Galpeſton in Texas und E:ueber in Canaba 
erhalten 1 ff F 
Auf Anfragen ertheile unentgeltlich jede tbewünſa te Auskunft und fiehe jedem ſich { 


m: 
7 


mich wendenden Auswanderer mit Ratb zur ‚Seite, Wegen Contractabſchlüſſe wolle man 
ſich an mich wenden. N 


Hermann Engel, in Inowraciaw. 
alleiniger für den Krris Inumraclaw tonceiſionnter Agent. 
Gänzlicher Ausverkauf wegen Aufgabe 
1 - r 
des Geſchäfts. 
Um ſchneller mit unſerm Manufakturwaaren-Lager das in fſämmtlickhen Artikeln 
noch gut ſortirt if; zu räumen, haben wir die Preife neuerdings wieder berabg - ſetzt. 
Martin Michalski & Co. 
+ in Juowraclaw, Breite SR. * 
Auflage N Hans Wachenhuſen es % ge 
* 111 A 
50,000. Hausfreund 50,090. 
in achitä gigen Nummern von je 2 Bogen in glänzender Ane flaſtung, nut Original Illuſtrationen der erſten deutſchen Dich 
ter durch alle Puſtanſtalten (incl. Porte⸗Aufſchlag) für 17%, Sgr, durch alle Buchl andlungen für 15 Sgr. vierleljährlich 


et in Heften à 5 Sgr. zu beziehen. 

Der Hausfreund begann mit dem 1. Oktober v. J. feinen zehnten Jahrgang unter der Lei ung des fa 

afigewiein beliebten Schriftſtellers Hanus Wu chenhufen. 8 

Schr tt baltend mit den Vedürfniſſen und dem Geſchmack der Zeit, ſowobl in ſcner äußeren Ausſtattung, als in dem 
Gehalt ſeiner Utercliſchen Leiſlungen iſt der Hausfreund in Teuſenden don Fazulten eine imentbehrliye Leelüre geworden 
aud die enorme Wohlfeilheit ſeines Preiſes macht ihn Jedermann zugängig. 
F Die vereinigten Kläfle der erſten und populärſten deulſchen Schrifiſteller ermoglichen dies dem Haunfrrund und in 
derſeibe duber ale preußiſches Blatt im Stande, leder fremden Conkurrenz zu begegnen, welche ſich auf dirſelben likerallſchen 


Kräften fügt. 


populaizen 


o Nennen hier die Namen: Auguſt Decker, Berlepſch, D. Beka, Fr. Bra mal in London, Erwin Förſtet, Fr. Ger- 
öde, Otte Girndt. Jul. Große, George Heſekiel, George Hiltl, Fanny Lewald, Dr. A. bewenſtein, Und. Löwenſtein, Franz 
Alfred Meißner, Balduin Mollhauſen, Adolf Pichler, Max Ring, Schuidt Weißeufe.s, Herurich Schmidt, Kr, Sieh; 

lien Wand, A Schaal, Sell, Toller, Mint- 


uubojstz“ h. 
zwi 3 Künftler: Beckmann, Dammann, Sem, L Löffler. O. Anders. Nor f f 
T bc. ic. Die Illuſtrattonen find ſönmulch in der berühmten zylographiſchen Anſtalt von N Brend amour in Düſſeldorf 
garden. Berlin, Kronenſtraße 21. : ö r 
K r Hausfreund⸗Expedition. 


Ein ſehr gut erhaltenes mahagoni lit: 
gel⸗Fortepiano, mit 6“ Octaven, iſt bei 
mir bilna zu verkaufen. Nähere Auskunſ! 
erthrilt Herr Hempe in Inoewraclaw. 
v. Lubinski, Adminiſtrator 
| 
| 


MHachlte Gewin ziehung 


am 1. März 1867 
Nee, Größte . _ 
Gewinn⸗Ausſichten. 

5 Nur 6 Thaler | 
koſtet ein halbes Prämienloos, 42 Thaler 


in Kescielet. 


W Kraikowie Pow. Inowroviawskun p. 
Nowawsig pod Nr. 6 pofosone 
sospodarstwo 
shladajace sie 2 84 m. gruntu pszennego i 
iytniego 2 kakami i budynkami, mam zamiar 
Blizszéj wiadomosé 


ein ganzes Pramtenloos, ohne jede weiter 
Zahlung auf ſämmiliche 5 Gewinnziehungen 
des Jabres 1867 gültig, womit man 5m. 
eiſe vol 250,000, 20,000. 200,000, 


. a. 25,000, 15,000 ꝛc. 7c. gewinnen kann. 2 wolnej reki sprzedaé. 


udzile na listy fr. — 
X. TYLOCH w Kräikowie. 
W zapasıe ksiegarni HERMANA ENGEL: 
Chow ptastwa domowego 
2 dolgczonemi N 
srodkami i sposobami leczenia choröb. 
ER RATE SEAN FAR PR ARRAY Ye 
Die Originalausgabe des in 28. 25 


Da dirie Looſe ſtets ſehr begehrt ſind, 
fo erſucht man Beſtellungen unter Beifu 
gung 


des Betraas oder Poſteinzahlung bal, 
gigſt und nur allein direkt zu 


ſenden an 
das Banka. ſchäft Kr 
Anton Bing in Fraukfurt a. M. 
Die aunliche Gewinuliſte erhält Icder⸗ 
ann unentgeldlich zugeſaudk. 


Gerschienenen Werks: 
Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Acrztlicher Rathgeber : in ge- 

&schlechtlichen Krankheiten, namentlich in 

®Schwächezuständen. Ein starker Band von 

232 Seiten mit 69 anotomischen ! 


_ — — 1 — — — 
Paoorräthig in der Buchhandlung von Hermann Engel 
in Inowraclaw 


® * 
Friedrich der Große. 
Memantiſches Gebessbeld von Erf Pugwall. In Kieferun⸗ 
Aa Sgr. Eenſt Pitawall ſchudert den Mann, der ſein 
olt zu goiſtigem Leben erweckt und ihm das Selbſtgefühl 
egeben, dereinſt der Vorkämpfer deulſcher Freiheit zu fein, 


“ ſchmückt das großarnge Bild mit den ſtolzen Helbenge- 4 i 
ger Genta mit den Götterfeften in Rheusderg 18 Sgr. = fl. 2 24 xr. ist fortwährend in 


und dem Sullieben in Sanson; der Wiz u en jalien namhaften Buchhandlungen vorräthig, 
1 1 1 7 x 1 5 5 “N 

der Chaimpaguet, perlt. Wie Bieun de ben . ee Win Posen bei Jos. Lissner. 10 

des Gin gen, der das Walten des Rechte und der Gerech⸗ . 1881 hi 

label in Lande als die wahren Grundlagen des Volkswahl. E LEWAINL wird. vor vers liedenen fg 
Herz heiß und voll ſchlug fur öffentlich angekündigten — angeblich in 73 
und 100. Auflage erschienenen! — EIN b 
a | 


Agen, In Umschlag versiegelt: Preis Tblr. 1 


FE 


Ir a Zn 


1 
In In 10 en fur das deutſche Volk, — 
Subſeribent auf Verlangen sudeihaften Auszügen dieses Buchs. 
Friedrich der Grohe nach der Schlacht dei Leuten“ 5 Man verlange die Originalausgabe 
er —— 77 [von Laurentius und achte darauf, 
dass sie mit beigedrucktem 
Stempel versiegelt ist. Alsdann kann 


eine Täuschung nicht vorkommen. 
ER REER HTE HfUE 


Penſionaire 


(Knaben) nimmt auf 
ern 


"Raphael Schlesinger. 5 | 


Danzig, 6 Febrnar. 


Als Teſtamenksvollſtrecker i 
oo weiner verflo 
benen Schweſler der Hebcamme F Spain 
erſuche ich alle Diejenigen, welche für Geburks“ 
Hülfe Zablungen au biefelbe zu leiſten, Gelt 
oder Werihſachen entliehen haben, ſolche an 
mich abzuführen. * * 
Albert Schlamm, 
5 3 aus Bromberg, 
Eine tcachtige, gut milchende Zi 
Ä ide Ziege 
und Futicrvorrath ſleht zum Verkauf. 8 
ſagt die Cxpedition. 7 


KOZA kotna dobrze dojna i zapas paszy 
jest na sprzedas, gdzie oznaczy expedycya. 
Zwei gut meublirte Zimmer nebſt 
Zubehör ſind zu vermiethen ben 
I. Oppenheim. 


Schledsmanns⸗Protokoll⸗Bücher 
empfiehlt. S. Ehrenwerth. 


Ein junger Mann, 
von genügender Schulbildung. welcher die 
Schreiberei zu erlernen wünſcht, wird ade 
ſucht. „Nähere Auskunft im Königlichen Land, 


rutbsamt in Inowraclaw. 
5 =? 
8 3 giebt es in! 
Nervenleidende 0 unzählige: 
Maſſe, daß ton allen Seiten mit ſogeno unten Ghei 
mil teln auf ſie ſpeculirt wird, und die Folge davon ift 
daß die nieiſten Kranken, krank bleiben uno um ſchwerks 
Geld, betr gen werden. Um dieſem Treiben ein Ende 
zn mechen bat es ein ebrlicher ſachkundiger Arzt unter 
zommen, alle Nerveuleidende weckmüßeg zu bekehren; 
fein Buch, „Dr. Werners ſichere Heilung für Netten. 
leidende beiderlei Geſchlrchts, beſond ers far Wilke, 
e a bon Ben 48. und Iinterleibshe. 
Scher an fegenunnter zichwäche, Bi 
hetern, Pyfterie. hpbchon dre, i ak NS 
baiden, Menfftuatens Wıfierden, Schwache de 
weſchlechtsorgane ze leiden und ſich gründlich del 
fen mollen,“ iſt ſoeben erſchieuen und fur %%, Thlr. * 
leder Nuchhaudlung zu bekommen. Das hier aufgeſtellke 
eigentühmliche Heilverfahren iſt unfehlbar bülfreid; und 
wohefeſl und hat Tauſen en zu voller Geneſung derhol⸗ 
fen. Man leſe und beach e dieſe Belehrungen, welche 


jebem Leitenden zu feiner Geneſung helfen werden. 
e e 16, 
Gutes bairiſch Lagerbier 
empfiehlt Adolph J. Echmul. 


„Neue Senundg > 


Zurawiwer Sahnen-Käse 


2 W. Poplawski. 
SHandelsbericht. 
Inowraclam, den 6. Jebruor. 
. 8 Man notirt für 
Friſcher Weigen 125—1280f bunt 666 lr. 
128—180pf. hellbunt 70—74 Thlr. feine Kl ed 
über Notiz. N 
Roggen, 122—125pf. 47 bis 4 1 
Arens 4 50 Thi. l 
‚Gerfe: gr 40— 42 Thl, 
Hafer 24 ZH, pr 1200 Pfd. 
Kartoffeln 10 Sgr. pre Scheffel 


Aromberg 6 Fiebuat. | 

Weizen. friiher 124—128pf. holl. 69—74 Thlr. 120 
— 130pf. hol. 76—80 Thlr. 

Roggen 122125 pf. boll. 50—51 Thl., 

Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 

Erbien Futter 42— 47 Thl. Kocherbſen 48— 54 Tbl. 

Gr.⸗Gerſte 41—43 Thl. feinſte Qual. 1—2 Thlr. k. 

Spiritus ohne Zufuhr. 


vorzüglich ſchön, efferin 


‚ Thorn. Haid des tuſſiſch⸗volniſchrs Beldek, Bor 

niſch Papier 20 — ½ pCt. Ruſſiſch Papier 20%, pet. 

Klein. Lourant 20 — 25 pCt. Groß Contant 11—12 ».. 
e bt. Groß Eonrani BI FR 


Berlin, 6 Februar. 
Roggen matt ſoco 55°, bei. 
Februar 55 ¼ Frubjahr 35 bez. Mai- Junt 55 dez. 
e Frühjahrs-⸗Weizen 79 Thle. 
Spiritus; loco 17 bez. Februar 17 
Mai 7 /, bez 48 
Rüböl. Febr. 11%, bez Avril Mai 11 7¼5 bey 
Poſener nene 4% Pfandbriefe 887% DA 
Amerikaniſche 6% Anleihe v. 1882. 76% bey 
Ruſſiſche Banknoien Bl %% dez 
Staatsſchuldſcheine 85 / bez. 


dez. pci 


* 
u 


Weizen Erinnumg: none —Umſat 40 E 
F 


Deuck und Verlag don Herntann Engel in, vom reges: 


